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jLmius  der  nachstehenden  commentatiuncula  konnte  efn  ansehnliches  Schriftstück  werden,  wenn 
ich  hätte  was  man  nennt  eingehend  verfahren  und  manches  was  sich  ungesucht  darbot,  oder  eine 
Berücksichtigung  fordern  konnte,  in  den  Kreis  meiner  Erörterung  aufnehmen  wollen.  Beides  wollte  ich 
eben  n  icht.  Es  muss  auch  mal  ein  kurzes  Programm  gedruckt  werden,  zumal  wenn  die  Rücksicht 
äitf  ein  zweites  noch  in  demselben  Jahre  auszugebendes  Sparsamkeit  empfiehlt :  und  dies  zweite  Programm 
tperden  wir  in  der  Lage  sein  auszugeben^  wenn  wir  mit  Gottes  Hülfe  zu  Michaelis  unser  neues  Dom- 
schulgebäude beziehen.  Ueberdies  —  habe  ich  recht,  so  schadet  die  Kürze  nichts,  und  was  entgegen- 
steht, fällt  von  selbst  zusammen',  habe  ich  unrecht,  so  sind  wenigstens  nicht  viel  „besser  zu  nutzende 
Bogen"  gefüllt  worden.  —  Was  ich  übrigens  gebe,  ist  mein  Eigenthum ;  ich  bemerke  das  nur  deswegen, 
weil  ich  nicht  im  Stande  gewesen  bin,  von  der  einschlagenden  Literatur  vollständige  Kenntniss  zu  nehmen, 
und  ich  daher  unwissentlich  dies  oder  jenes  gesagt  haben  könnte,  was  schon  von  anderen  vorgebracht 
worden  ist. 
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BOIQTIA. 

Der  sogenannte  Schiffskalalog  lässt  uns  im  Anfang  sowohl  über  den  örtlichen 
als  über  den  zeitlichen  Standpunkt,  welchen  der  Dichter  desselben  einnimmt,  in  Unge- 
wissheit.     Erst  535.  bietet    den    ersteren  zu   erkennen    einen  Anhalt:    Aoxpöiv,    oT  vafouat 

,^  -Tclpr^v  tsp-^c  EußofYj?.  Darnach  könnte  man  diesen  Standpunkt  östlich  von  Euboca 
suchen,  oder  auch  in  Euboea  selber.  Aber  dieser  Vers  ist  meines  Erachtens  unächi; 
wäre  eres  aber  auch  nicht,  so  belehrt  uns  626:  vi^acüv,  a?  vafoüoi  TclpTjv  dXi?,  "HXtSoc 
5 VT«  jedenfalls  eines  genaueren:  der  Dichter  hat  seinen  Standpunkt  nicht  in  Euboea, 
sondern  östlich  von  Euboea,  —  vielleicht  auf  einer  der  kleinasiatischen  Inseln,  vielleicht 
auf  der  kleinasiatischen  Küste,  vielleicht  auf  der  Küste  von  Troas  selber:  ein  Umstand, 
der  nicht  eben  geeignet  erscheint,  die  Vermuthung  derjenigen  Gelehrten  zu  stützen, 
wonach  der  Verfasser  dieses  Dichtwerks  ein  Böoter  gewesen  sein  soll;  denn  es  ist  nicht 
wohl  abzusehen,  was  einen  Böotischen  Dichter,  der  auf  der  einen  Seite  seinen  Lands- 
teuten  —  aus  Patriotismus  natürlich  —  die  unverdiente  Ehre  erwies,  mit  ihnen  den 
Bchiffskatalog,  und  in  umständlichster  Ausführlichkeit,  zu  eröffnen,  habe  vermögen  können, 

^  andererseits  sein  Vaterland  gleichsam  zu  verläugnen,    indem  er  nicht  bloss  etwas  zum 
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Preise  YonAulis  zu  sagen,  was  doch  so  nahe  lag,  gänzlich  unteiiiess,  sonden^  ob^drein 
noch  seinen  Standpunkt  aus  seinem  Vaterlande  weg  nach  Kleinasien  verlegte.  Zu  trauen 
ist  indessen  auch  dieser  Stelle  nicht.  Man  wird  doch  zugestehen,  dass  der  Ausdruck  „die 
Inseln  wohnen  im  Meer"  nicht  gemein  poetisch  ist,  und  einem  Sophokles  schon  gefallen 
konnte  (Aj.  596  tu  xXstvd  SaXajxk,  au  jx^v  ttou  vafetc  ctXfTCXaxxo;  euöafjjwov) ,  eben  "deswegen 
aber  auch  bei  einem  Dichter,  der  seinen  nüchternen  Gegenstand  sonst  in  entsprechender 
nüchterner  Weise  behandelt,  überrascht  und  selbst  befremdet.  Denn  dies  vafstv  = 
gelegen  sein  ist  keineswegs  wie  das  ey  vais-atüv  abgegriffener  Münze  vergleichbar,  son- 
dern etwas  rares;  denn  nicht  bloss  bringt  die  Botwifa  kein  zweites  Beispiel  dieses  Ge- 
brauchs, sondern  auch,  so  viel  ich  weiss,  die  ganze  Jlias  keins  (Od.  9,  23.  hat  dji^i  hl 
v^oot  TToXXat  vaiETaouai  [laXö!  aj^eoiv  dXXf^Xr^aiv) ,  —  wogegen  es  in  der  gewöhnlichen 
Bedeutung  6  bis  7  mal  in  der  Botwifa  vorkommt.  Auffällig  ist  auch  die  Form  o?  6'  ex 
_AouXixfoto  —  TÄv  —  ■h^-^ziki^tuz ,  die,  so  viel  der  Gelegenheit  war  sie  anzuwenden,  nur 
hier  in  der  Botwifa  erscheint,  aber  ein  Analogon  im  Troerkatalog  hat:  851  FlacpXaYdvwv 
if^zXio  riuXatfAlvsog  Xotaiov  x"^p  I;  'Evsiöiv.  Und  das  o?  —  a?  —  Sv  —  Sj  zeugt  eben  nicht 
von  Geschick  und  Geschmack;  überdies  leidet  629  durch  die  Undeullichkeit  des  Sj  an 
demselben  Fehler,  dem  wir  in  andern  Stellen  des  Katalogs,  die  ebenfalls  verdächtig  sind, 
begegnen.  Endlich  steht  auch  das  geistreiche  OoXsfoTjs.  Sv  t(xxe  OuXsu?  isolirt  in  der 
Boiu)T(a  da.  Ich  traue  diese  Verse  einem  Dichter  zu,  wie  der  des  Troer  -  Katalogs  war, 
und  vielleicht  ist  es  derselbe,  von  dem  535  Aoxpwv,  o?  vafouat  7:lp-/]v  [spf^c  E'J|3o(vj»  herrührt. 
Es  scheint  daher,  dass  wir  darauf  verzichten  müssen,  den  örtlichen  Standpunkt  des 
Dichters  der  BotwTia  zu  ermitteln.  Es  liegt  am  Ende  auch  nicht  viel  daran  ihn  zu  er- 
mitteln. Seinen  zeitlichen  Standpunkt  anlangend,  so  kann  der  Dichter  die  Zeit  des  Tro- 
janerkrieges im  allgemeinen  nicht  gedacht  haben;  denn  führt  das  gleich  zu  Anfang  494 
gesetzte  und  so  häufig  wiederkehrende  Imperf.  von  <^px"*  "^^  ^^^  synonyme  rjsjxövsüev 
darauf,  so  widerstrebt  sofort  500  täv  jxev  7:£v:f/.ovxa  vsec  xfov  —  ßatvov,  und  das  eben 
so  näufig  wiederkehrende  l-ovxo  und  iQ-r/Cin^^o.  Fasst  man  diese  letzteren  Imperff.  ins 
Auge,  so  scheint  durch  sie  die  Zeit  der  Abfahrt  von  Aulis  indiclrt  zu  werden.  Und  in 
der  That  kann  man,  von  525.  26.  abgesehen,  wovon  gleich  nachher,  eine  gute  Weile 
fortlesen,  ohne  in  dem  Gedanken  an  die  abfahrende  Flotte  gestört  zu  werden.  Aber  557 
stossen  wir  an;  wenigstens  wäre  Ix  SaXafxrvoj  ä^vt  ein  sehr  vager  und  unzutreffender 
Ausdruck  für  den  Gedanken  »führte  von  Aulis  hinweg  nach  Troja«;  man  sähe  nicht  ein, 
warum  Agamemnon  schon  bei  der  Abfahrt  vwpo-a  yak/.li  Buqzzo  (578),  und  587  ä-Tzd- 
xsp&e  ok  &u)p-^aaovxo  hätte  in  der  angenommenen  Situation  keinen  Sinn.  Wir  müssen 
also  den  Gedanken  an  die  Abfahrt  trotz  der  Erklärung  \on  Ameis  zu  509;  »ßatvov  = 
zogen  ab,  nemHch  von  Aulis  aus«  schon  hier  aufgeben.  Es  bleibt  jetzt  kaum  etwas 
anderes  übrig  als  anzunehmen,  dass  der  Dichter  die  Zeit  im  Sinne  gehabt  habe,  wo  die 
Achäischen  Heerführer  mit  ihren  Schiffen  an  der  Küste  von  Troja  landeten.     Dem  wider- 
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strebt  nteAr  525  und  26:  61  [ih  Owxi^tov  oxf^a?  Totaaov  djicpiliroviec,  Botwxwv  8'  IjiirXYjv  lic* 
dpiorapÄ  OoDp-^ooovTo.  Auf  den  ersten  Anblick  könnte  man  freilich  geneigt  sein,  diese  Worte 
auf  die  Situation  des  Achäerheeres  zu  deuten,  die  uns  in  den  Gleichnissen  455  sq.  vor- 
geführt und  an  die  im  Anfang  des  3.  Buchs  wieder  angeknüpft  wird.  Aber  schon  die 
Imperfecta  Taxaaav  und  OwpT^aaovTo  müssen  davon  abmahnen,  sowie  die  Erwägung,  dass 
in  dec.  JHas  sonst  nirgends  von  der  Stellung,  die  die  verschiedenen  Völkerschaften  in  den 
Schlachten  zu  einander  einnehmen,  die  Rede  ist,  wohl  aber  von  einem  e-'  dpiaxspd  des 
Schififslagers  (12,  118,  13,675):  und  daran  werden  wir  auch  hier  zu  denken  haben:  sie 
ordneten  ihre  Kriegsschaaren  bei  der  Landung  und  rüsteten  sich  zunächst  den  Böotern. 
Aber  von  dem  Dichter  der  Boim-da  rühren  die  Verse  doch  nicht  her.  Nicht  weil  sie  ein 
äirac  e?p7j[ilvov  enthalten  —  die  Botto-ia  hat  dergleichen  bekannllich  sehr  viele,  über  20  — , 
auch  nicht  weil  Jl.  13,  685  wohl  'laovsc,  Adzpot  xal  <^bioi  neben  den  Böotern  kämpfend 
erscheinen,  nicht  aber  Owx-^s?,  die  überhaupt  in  der  Jlias  als  Theilnehmer  an  den  Käm- 
pfen nicht  auftreten,  —  so  difßcü  darf  man  in  denr Sachlichen  des  Katalogs  nicht  sein, 
—  sondern  zunächst  wegen  des  ot  [jlIv.  Der  Dichter  durfte  seinen  Zuhörern  nicht  zu- 
muthen,  nach  dem  oT  —  o?  -s  —  o?  x  —  oT  xs  519 — 23.  die  Beziehung  dieses  ot  jjl^v 
auf  517.  zu  erkennen;  muss  man  doch  selbst  beim  Lesen  sich  darauf  besinnen,  dass  nur 
Schedios  und  Epislrophos  gemeint  sein  können,  und  haben  es  doch  Fäsi  wie  Ameis  für 
ihre  Schuldigkeit  gehalten,  dem  Verständniss  dieses  ot  |X£v  durch  eine  Nöte  zu  Hülfe  zu 
kommen.  Sodann,  weil  nach  der  Formel  xotatv  —  sTrovxo,  die  hier  im\Kalalog  zum 
ersten  Male  auftritt  und  —  zum  Theil  mit  einer  kleinen  Variation  —  so  häuGg  wieder- 
kehrt, sonst  kein  weiterer  Zusatz  folgt:  cf.  545.  550.  568,  602.  030.  637.644.652.660. 
710.  733.  737.  747.  759.  -  einzig  ausgenommen  der  schon  citirte  Vers  534,  wo  diese 
Formel  zum  zweiten  3Iale  auftritt,  und  sich  ihr  ebenfalls  etwas  angehängt  hat:  Aoxpwv, 
ol  va(ouoi  7:dpr^v  tspr^?  Euj3o(t^?,  ein  Vers,  der  so  deutlich  das  Gepräge  eines  lästigen  Nach- 
geschleppes an  sich  trägt,  dass  ein  sehr  starker  Muth  dazu  gehört,  ihn  dem  Dichter  der 
Boio)T(a  zuzuschreiben.  Es  mag  hier  derselbe  Versmacher  Ihälig  gewesen  sein,  der  m 
V.  527.  29.  gepfuscht  hat.  unser  jetziger  Text  lautet;  Aoxpwv  o'  r^Y^f^^'^usv  'OtXf^oj  zajjjz 
Alois,  li  fJLsftov,  ou  XI  xoao?  y^  oao?  TsXotjjitovio?  Atac,  j  dXXd  7:0 Xu  [xsfcov*  iXi-^oi 
[ihi  lTr)v,  Xtvotlwpr^;.  Wenn  das  nicht  albernes  Gerede  ist,  so  giebt  es  keins;  und  das 
bringt  bloss  dies  dXM  toXu  jxsfwv  cet.  zu  Wege,  das,  wie  es  scheint,  lediglich  deswegen 
eingeschwärzt  ist,  um  auch  die  Achäer  mit  einem  Xrvo&wpr^;  zu  beschenken,  wie  die  Troer 
einen  hatten,  830:  xwv  r^p/'  "Aopr^axd?  xs  xai  "Aficpio?  Xivodwpr^i,  —  so  wenig  es  auch  ein- 
leuchten will,  dass  der  Lokrer  Aias  sollte  einen  linnenen  Panzer  getragen  haben,  da  wir 
ihn  öfters  an  der  Seite  des  Telamonier  Aias  im  dichtesten  Kampfgewühl  erblicken  z.  B. 
13,  701.  sq.,  und  so  wenig  das  Xivo&wpr^;  selbst  zu  dem  unmKtelbar  folgenden  stimmt, 
wenn  es  darin  heisst,  dass  er  —  nicht  etwa  xo;oauvYj  sondern —  ^TZ^^tq  ixsxaaxo  —  'Axaio6;. 
Solche  Inconvenienzen  geniren  aber  die  Interpolaloren  nicht,  oder  sie  bemerken  sie  nicht. 
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lieber  557.  und  58.  im  vorbeigehen  nur  so  viel,  dass  wenn  ox^os  8*  df^wv,  Tv'*Adij- 
vafcüv  TaxavTo  rfdkcq-^tg  eine  im  Interesse  der  Athener  gemachte  Interpolation  ist  (S^nge- 
busch  Hom.  diss.  II,  109),  wenigstens  anerkannt  werden  muss,  dass  darin  der  Standpunkt 
des  Dichters  gewahrt  ist;  denn  die  Worte-  beziehen  sich  auf  die  Landung.  Wird  der 
Vers  getilgt,  so  kommt  der  Telamonier  allerdings  im  eigentlichsten  Sinne  des  Wortes 
zu  kurz,  wenn  es  schal  und  kahl  heisst  Afotc  8'  ix  SaXajjiTvoc  «Jyev  SuoxafSsxa  v^ac.  Daraus 
folgt  aber  nicht,  dass  man  auch  diesen  Vers  tilgen  müsse,  wie  es  Köchly  gethan,  weil 
er  sich  in  dessen  Strophik  nicht  fügen  wollte:  vielmehr  folgt  —  und  fast  mit  Nothwen- 
digkeit  — ,  dass  die  Interpolation  das  was  ursprünglich  vom  Aias  hinzugesetzt  war,  ver- 
drängt habe 5  —  so  urtheilt  auch  Sengebusch;  —  denn  dass  der  Dichter  derBonazia.  dem 
Telamonier,  nachdem  er  seiner  bei  dem  Sohne  des  Oileus  gedacht,  nicht  einen  beson- 
deren Abschnitt  in  seinem  Katalog  sollte  gewidmet  haben,  ist  geradezu  unglaublich. 

Haben  wir  526.  dtopf^aaovio  auf  die  Zeit  der  Landung  beziehen  müssen,  so  werden 
wir  es  mit  dem  dwpi^aoovxo  587.  nicht  anders  machen  können,  und  aus  der  Zusammen- 
stellung des  Menelaos  mit  seinem  Bruder  und  dem  Paralielismus  ev  §'  «öxi?  xfev  588.  mit 
h  8'  auxi?  i^oazxo  /aXxiv  578.  ergiebt  sich  dann  weiter,  dass  auch  das  von  Agamemnon 
gesagte  auf  dieselbe  Zeit  zu  beziehen  ist :  an  sich  könnte  darin  eine  ungehörige  Bezug- 
nahme auf  478.  sq.  genommen  erscheinen,  wenn  man  louae-o  plusquamperfectisch  fasst 

Wir  lesen  nun  ungestört  in  dem  Gedanken  an  die  Landung  weiter,  bis  wir  an  den 
Achill  gelangt  sind.  685.  sq.  xäv  au  ttsvxt^xovx«  vsäv  y/;  (^px^^  'AxiXXeuc.  [  dW  o?  -y'  oö 
iroXI{ioio  SucTjx^o?  ifivioovxo*  |  ou  "^ä^'Uriy  S?  xfc  ocptv  iid  axi-/a<;  ■fi'{ii<3anio,  j  xcrro  -{äp  Iv  vt^- 
eaat  icoöjfpxr^c  öro?  'AxtXXsuc,  |  xoupT;?  yjü)6iLZ'>oz  BpiaY)(8os  u.  s.  w.  Hier  wird  plötzlich  ein 
salto  mortale  über  10  Jahre  hinweg  in  die  Zeit  der  ji^vtj  des  Achilleus  gemacht.  Noch 
schlimmer  das  unmittelbar  folgende.  Protesilaos,  heisst  es  898.  sq.,  war  Führer  derer 
von  Phylake,  da  er  noch  lebte;  damals  aber  war  er  schon  todt:  Co>k  iiiy^'  x<5xe  8'  ^8y) 
J^sv  xotxa  '(dia  {i^Xaiva.  Man  trauet  seinen  Augen  nicht:  —  wann  denn  in  aller  Welt, 
fragt  man.  Es  scheint,  als  werde  damit  in  freilich  wenig  geschickter  Weise  auf  688.  sq. 
xsTxo  Y(ip  Iv  V T^soai  cet.  Bezug  genommen :  damals,  als  Achill  unlhätig  war.  Möglich,  und 
mir  wenigstens  sogar  wahrscheinlich,  dass  der  Dichter  bei  dem  x*$x£  einen  ganz  bestimmten 
Zeitpunkt  dachte,  nämlich  wo  die  Achäer  unter  ihren  Führern  ig  TusSfov  Tcpo^^ovxo  2xä- 
fiavSpiov  (465),  um  den  Kampf  mit  den  Troern  wieder  aufzunehmen.  —  V.  711  —  15. 
kehren  wieder  zur  Landung  zurück;  aber  was  721.  sq.  vom  Philoklet  erzählt  wird,  ist 
wieder  ungehörig.  Das  h  vi^ato  xerxo  Hesse  sich  allerdings  auf  die  Zeit  der  Landung 
beziehen;  aber  724.  xot^a  8^  [ivf^asa&at  IfxsXXov 'ApYsToi,  das  ein  Abklatsch  von  xa/a  8'  Sv 
oxT^aeoOat  IjxsXXev  694.  ist,  zeigt  deutlich,  dass  man  hier  an  dieselbe  Zeit  zu  denken  habe, 
wie  bei  Achill  und  Protesilaos.  —  Was  die  Boiwxfa  nun  noch  bringt,  passtbiszumSchluss., 
alles  auf  die  Landung. 

Wie  nun?    Sollen  wir  glauben,  der  Dichter  der  Botcüxta  habe  unbesinnlicher  Weise 
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■aa  iffA  ^(elien  hinter  eiDäoder/mit  Ünterbrectiubg  nur  von  711 — 15,  (die  Ifür  ihn  die 
:Sache  noch  schlimmer  macht)  seines«,  Standpunktes  vergessen  und  mit  einem  Male  an 
eine  Situation  gedacht,  die  10  Jahre  jünger  ist,  als  die  welche  er  sonst  im  Sinne  hatte? 
iäi  meinerseits  glaube  das  anständiger  Weise  nicht  thun  zu  dürfen,  glaube  vielmehr,  dass 
diese  drei  Stellen  Zusätze  eines  Dichters  smd,  der  gedankenlos  genug  war,  um  es  nicht 
txx  merken,  dass  seine  Zusätze  einen  ganz  anderen  Standpunkt  voraussetzen,  als  der  in 
der  Boitoifa  eingenommene  ist.  In  der  That  lassen  sich  diese  widerstrebenden  Verse  heraus- 
schneiden, ohne  dass  eine  Lücke  entsteht;  vielmehr  ist  alles  in  bester  Ordnung,  wenn 
wir  in  der  den  Achill  betreffenden  Stelle  mit  685  täv  «3  Trevn^xovxa  vswv  f^v  dpx^f  'Aj^tXXeuf, 
in  der  den  Proiesilaos  betreffenden  lesen  688  täv  au  npwisafXaoc  dpr^io;  ■^Yep.öveuev  xo» 
^'  5|ia  xeaaapocxovxa  {ilXatvai  vf^s?  Irovxo,  mit  Streichung  also  von  699  —  709;  —  in  der 
den  thiloktet  endlich  betreffenden  mit  720  schliessen  l(Xj3^paoav,  lilia-^  eu  e?o(yxef  Tcpi  jirf- 
^endat,  so  dass  721 — 28  in  Wegfall  kommen.*)  Ich  halte  auch  dafür,  dass  diese  Zusätze 
sämmllich  einen  und  denselben  Verfasser  haben.  Ein  xdxe  o'  -f^ÖTj  konnte  699  nur  pro- 
duciren,  der  die  Partie  vom  Achilleus  gemacht  halte,  und  wiederum  lässt  das  schon  oben 
citirte  -zdyjx  l\  jivr^asaöai  f[jteXXov  724  idya.  8'  dvaxT^asa&at  IjisXXev  694  auf  gleiche  Autor- 
schaft schliessen.  Man  vergleiche  ferner  688  xetxo  ydp  h  vir^eaai  mit  721  dXX'  6  jx^v  dv 
VT^a«)  xsTxo;  703  ou8^  fiev  ouo'  ot  dcvap^/ot  loav  mit  726  &u6l  fxlv  ou8'  61  dtvapyot  loav;  704 
dtXXd  acpsaf  x(5a[iY]0£  TcoSdpxr^j  mit  727  dXXd  MsStov  x«>a|xr^a£v;  694  x^?  B  ^e  x£i"c'  äyivi^  mit 
724  fv&  5^  Y£  xsTx'  d^^cDv.  Man  sieht,  der  Interpolator  arbeitete,  ohne  durch  den  Stoff 
darauf  geführt  zu  werden,  ziemlich  schablonenmässig,  und  viel  war  von  ihm  nicht  zu 
hahen.  Achten  wir  noch  nuf  eine  andere  Eigenthümlichkeit  desselben.  690  x^^v  hi  Aop- 
vTjaaoO  lisfXexo  TroXXd  [xo-^-r^az^  AupvTjaoÄv  SiaTropOir^aa?— ;  706  und  8  auxoxaa(Y'^yjxt>j {le^a- 
^Ujxou  ripwxeatXdou,  ÖTrXöxepos  y^'^^'Q*  S  8'  djxot  TipfSxspoc  xal  dpeftov,  T^pio;  FlpujxsofXaocj 
—  727  und  28  dXXdt  Meöwv  xoaiir^asv,  'OtX^oc  vodo?  uW?,  x<5v  p  Ixexsv  T^^vij  6tc  'O'.X^j 
irxoXiTCÖpdo),  —  also  In  allen  drei  Stellen  wiederholte  Insinuirung  des  Nomen  propriums 
innerhalb  eines  eng  begrenzten  Raumes.  Jch  erkenne  darin  —  wenn  nicht  denselben 
Dichter,  doch  einen  Dichter  desselben  Geschmackes  oder  derselben  Befähigung,  die  uns 
in  dem  Troerkatalog  entgegentritt.  Man  sehe  849,  50  jctt'  'A^tou  eupuploYxoj,  'A^toD, 
ou — .  840,  42  'IrTCodoof  —  xäv  f^p/'  'iTcrdOoog,  (der  Dichter  der  Botwxfa  hat  solche 
Wiederholungen  in  solcher  Nähe  nie;  vergleiche  629  und  36,  645  und  50)  und  nun  gar 
(varietas  delectat!)  mit  Umstellung  837,  38  xwv  auO'  TpxaxfÖYjc  r^px  "Aaioc,  opxajioc 
d[v8pü)v,  "Aaiof  Tpxax(8Y]f,  und  endlich  870  und  71  xwv  (isv  dcp'  'Ajicpijxaxo?  ^««^  Nd- 
(TXYjc   :^Y7)adadT^v,    NdaxYjg  'A{jL9([iax<5?   xe,    dies   bewunderungswürdige    Vorbild    von 

*)  Wenn  man  es  anstössig  finden  sollte,  dass  solcher  Gestalt  Achill  gar  nicht  ein  wenig  gepriesen  wird,  so  wolle, 
iMät  erwägen,  dass ,  von  den  beiden  Atriden  abgesehen,  die  Haupthelden  der  Jlias  nicht  besser  fahren :  Diomedes  567 
JTestor  601,  Eurypylos  736;  Odysseug  wird  636.  Atl  urfrev  dtoKavros  genannt,  Idomeneus  645.  dor^txXtrro's,  weil 
es  in  den  Vew  passte.  Uebrigens  ist  sehr  wohl  möglich,  dass  durch  diese  eingeschobenen  Verse  echte  vom  Dichter  der  B. 
herrührende  verdrängt  worden  sind,  wie  bei  Aias  557  mit  höchster  Wahrscheinlichkeit  geschehen  ist. 
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Eduard  tmd  Kunigunde,  Kunigunde  Eduard  io  den  »Musenkläo^n  aus  Deutsdiiänds 
Leierkasten".  —  Wir  können  nun  aber  noch  weiter  gehen,  oder  müssen  es  viejmielu'. 
Dass  die  Stelle  721 — 28  von  dem  Dichter  der  Boiwifa  nicht  herrühren  A^oit»,  haben  wir 
eben  gesehen.  Nun  schliesst  sie  mit  den  Worten  dXXd  M^8u>v  x^ajiYjoev  'OiX^oc  vödoc 
üWf,  T(5v  ^  fxsxsv  Tt^vt)  6tc  'OiX^i  TrcoXntdpOo) ;  713,  14  aberheisst  es:.Tü>v  "^p/'^AS- 
fii^xoio  cp(Xoc  Tciic  SvSexa  vtjäv  EÖjjlyjXoj,  tiv  5tc'  'A8jjn^Tu>  xlxs  8ra  -yuvatxÄv  "AXxr^attc— ; 
und  im  Troerkatalog  zu  Anfang  (820)  Aap§av{(Dv  aux  f^pxe^  ^^f  ^^c^ic  'A^x^^^^Oj  Alvsfac. 
TÄv  6tc'  'Ayx^'^tq  '^^''s  öl'  'AcppoSdTj.  Werden  wir  nach  dieser  Vergleichung  noch  den 
Muth  haben,  711  — 15  für  ein  Werk  des  Dichters  der  Boiu)-cia  hinzunehmen?  Sind  wir 
nicht  geradezu  gezwungen,  auch  in  diesen  Versen  entweder  den  Verfasser  des  Troer- 
katalogs selbst  oder  einen  Dichter  desselben  Schlages  anzuerkennen? 
„^^^.,..  Ich  denke,  nach  diesen  Wahrnehmungen  werdenwir  uns  mit  671  —  75, —  ohschon  es 
just  fünf  Verse  sind,  keine  Umstände  mehr  machen,  oder  zweifeln,  aufweiche  Quelle  sie 
zurückzuführen  sind.  Ntpeu?  au  Suixvj^ev  dt-^e  xpsi;  v^aj  Kaaj,  j  Nipeuj,  'A^Xaiirjc  oCic 
XapoTCOiö  x'  dtvaxxoc,  j  Nipeuc,   8^  xaXXiaxo?  dvvjp  bizb  "IXiov  f^Xdsv  xxX.  _.     i- 

In  der  absonderlichen  Weise,  wie  714,  728,  820  xfxxeiv  bizb  bei  wiederholter  Nen- 
nung des  Erzeugers  gebraucht  erscheint,  ist  uns  ein  Mittel  geboten,  den  Ursprung  einer 
der  ärgsten  Entstellungen,  die  die  Bowoxfa  erfahren  hat,  aufzufinden.  740 :  (o?  8'  "ApYiaaav 
tjp-si)  xÄv  a5&'  i^ysfxoveue  jjiev£7rc($X£|i.of  rioXuTCofxirjf,  |  ulhz  Iletptddoio,  xöv  di^dvoxof  x^xsxo 
Zsöf,  I  xdv  ^  6x6  rietpiOeJo)  x^xexo  xXuxäc  ' iKTroÖdjxsia  ||  ijfxaxt  xü)  5'xe  cpf^pa?  £x(aaxo 
XaxvT^evxag,  |  xoüf  ö'  ix  ITt^XCou  uiae  xal  A^dfxsaat  Tu^Xaaasv,  |  oux  oToj,  ä|xa  xuJ  "]fe  Aeovxeuf,  ?Coc 
"ApYjOf  cet.  Wer  fände  nicht  dies  xiv  di^ivaxov  x^xsxo  Zsuj,  x6v  —  xixexo  'iTciroödfista  un- 
erträglich? wer  vermöchte  über  die  Wissenschaft  des  Autors,  die  er  in  dem  f^fiaxi  x«>  S^xe  cet 
verräth,  ein  ironisches  Lächeln  zu  unterdrücken?  wer  sähe  nicht,  dass  das  oux  olo;  cet. 
von  der  ihm  gebührenden  Stelle  gewaltsam  weggedrängt  ist?  Aber  wir  kennen  nun 
schon  den  Vogel  an  seinen  Federn:  ml<;  OstpiOdoio  —  xäv  f  bizb  Ilstpt&d«)  x^xexo  —  das 
hat  derselbe  Dichter  fabricirt,  von  dem  das  X-^yiQona  —  ötc  'AyX^^^»  OiX^o?  —  6tc  'ÜtX^t, 
'ASfii^xoto  —  ÖTC  'AöjxT^xtt)  stammt,  und  die  Stelle  wird  gesund,  sobald  wir  das  alberne 
Machwerk  hinauswerfen:  üi6?  n£tpi&&oto,  x6v  d&dvaxo?  x^x£xo  Zeus,  [  xuJ  8'  djxa  cet.  Denn 
auch  745,  46  ist  eingeschoben.  Nachträglich  corrigireude  Ergänzungen  kennt  die  Boioaxia 
nicht;  aber  der  Troerkatalog  hat  sie  in  verschiedenen  zum  Theil  sonderbaren  Formen: 
842,  66—71,  876;  und  in  822:  oux  oToj,  djia  xuJ  -[z  öuu)  'Avxf^vopog  uTe,  das  wiederum  Re- 
miniscenz  aus  3,  143:  oux  o^t],  djia  xVj  fE  xal  d|jL'^i7roXoi  ö6'  Eirovxo  sein  mag,  haben  wir 
die  Schablone  zu  unserm  oux  oTof,  d{xa  x«>  ^s  Aeovxeuc  oCoc  "ApYjo?.  Anstössig  ist  überdies 
die  Zusammenstellung  ?Coff  "Apr^oc  mit  u  U  ?  Ko  ptG  v  o  u.  Wenn  jener  Ausdruck  auch  aller- 
dings nur  metaphorisch  zu  verstehen  ist,  so  wird  doch  jedermann  zugeben,  dass  es  gegen 
den  gesunden  Sinn  verstösst,  einen  Helden  in  einem  Alhem  ^Cov  "ApYjoc  und  üCäv  des 
und  des  zu  nennen.    Die  Jlias  kennt  dergleichen  auch  sonst  nicht,  aber  der  Troerkata- 
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log  ^43:  xÄv  %x'  *I''"c^^<5c  ts  IluXaiöc  x,  ^Coc  "ApTjoc,  üte  Suco  ÄT^doto — .  Der  heutige 
Teifeder  BotcDTf«  bietet  ähnliches  oder  gleiches  540  ^EXscpT^vtop,  ^Coc  "ApiQOf,  XaXxcoSovxioSYjc, 
663:  9CX0V  jAT^Tpcöa — Aixufiviov,  ?Cov  "Ap.  lind  704:  no8<fpxT^?,  oCoc  "ApYjoj,  'I^(xXol>  uti?  — , 
und  alle  drei  Stellen  sind,  wie  wir  theils  gesehen  haben,  theils  sehen  werden,  unächi. 
Vielleicht  ist  selbst  741  v>\h^  Iletpiddoio  dem  Inlerpolator  angehörig:  das  t6v  d&avatoc 
T^xe-co  ZeJjf  kann  füglich  Reminiscenz  sein  aus  14,  434  Sav&oO  SivT^evxoc,  8v  ddavaxoj  -sxsto 
Zeüc,  was  21,2  wiederkehrt,  —  und  Inlerpolatoren  leben  grösstentheils  vonReminiscenzen.' 

So  leicht  wird  uns  jetzt  niemand  mehr  zumuthen,  die  Stelle  653 — 70  für  ein  Werk 
des  Dichters  der  Botwifa  zu  halten.  TXr^TrdXejAOf  8'  'HpaxXsCÖTjc,  ■Jjuc  -e  [1^7«;  ts,  j  ix  'PdSoo 
Ivvia  v^ac  öcfsv  'Po8fu)v  dysptoj^cov,  ||  0?  'PöSov  djx^sv^iiovTO  — .  Also  'PöSou  — 'PoSfwv  — 
'PöSov  in  2  Versen.  Das  kennen  wir  schon,  xäv  ji£v  TXr^TzdXsjxoc  öouptxXuxk  i^7e{i<5v£oev,.  | 
^v  x^xev  'Aaxu(5)^eia  ßfiQ  'HpaxXiQefTg,  |  x^v  df^ex'  6;  'EcpupYjc  —  •  Also  5v  —  x^v.  Das  kennen 
wir  auch  schon;  es  ist  das  eine  bequeme  Manier,  von  dem  einen  auf  das  andere  zu 
kommen.  Wir  werden  aber  noch  mehr  finden ,  was  an  den  Dichter  des  Troer- 
katalogs erinnert,  oder  an  einen  Werkgenossen  desselben.  659  TroxajioO  d7:6  SeXXei^vxo;  —  Der 
Troerkalalog  hat  die  Flüsse  in  besondere  Affection  genommen:  825  Tüfvovxsg  uSwp  [xiXav 
A?oi^Troio;  839  Troxafioö  öTtco  SsXXt^svxo;;  849  du  'A^toO  eupupsovxo;;  854  djxtpf  xe  Oap^^viov 
7coxa|i6v  xXüxd  Scujxax'  evatov;  869  (0?  Ij^ov )  '  Matdtv5pot>  —  foa'j  877.  Edvdou  5tco 
6ivf^evxof.  —  661  TXr^TröXsfxoc  S'  Itcsi  guv  xpdcpTj  —  Das  ist  die  Unbeholfenheit,  die  den  Troer- 
katalog kennzeichnet;  der  Dichter  kann  nicht  anders  vorwärts  kommen  als  indem  er 
mit  dem  Nomen  proprium  immer  wieder  von  neuem  anhebt.  Den  TXTjTrdXeiioj  bringt 
er  in  9  Versen  nun  schon  zum  dritten  mal.  —  662  aux(xa  —  xaxlx-a,  —  Dies  aüxCxa  ist 
absurd.  667  auxdp  ^'  Ic  T($Sov  Hev,  natürlich  Tlepolemus;  668  xpr/öd  l\  «rxTjÖEv  xaxa- 
(püXaSdv,  natürlich  Tlepolemus  und  die  Seinen.  Aber  wer  drückt  sich  so  aus?  Und  dann 
wird  uns  dasselbe  aufgetischt,  was  schon  655  in  Sid  xp^x«  xoafnrjöevxec  vorgesetzt  war. 
Der  Hiatus  isthässlich;  Bekker  hat  ihn  zu  beseitigen  sein  Digamma  sprachwidrig  verwendet 
668  f.S'  IcpOvTjdsv  Ix  Aiö?,  Zq.  xe  deoiat  xai  dvdpwTroioiv  dvdcjoet.  Dieser  Relativsatz  hat 
ganz  die  Physiognomie  eines  Gedankenverlegenheitsabhelfers.  670  xa(  o^piv  dsjTrlaiov  ttXoDxov 
xaxdxsue  Kpovfwv.  Zur  Abwechselung  heisst  nun  der  Zeus  des  vorigen  Verses  auch  einmal 
Kpov(ü)v.  Mit  der  passiven  Construction  kann  der  Dichter  nicht  weiter,  drum  wirft  er 
sich  jählings  in  die  active.  So  dichtet,  wer  nicht  Herr  der  Form  ist.  —  Man  hat  im 
Alterthum  diesen,  in  neuerer  Zeit  jenen  Vers  dieser  Stelle  athetirt,  und  hier  wie  dort  ist 
man  im  Recht  gewesen:  nyr  darin  nicht,  dass  man  nicht  das  ganze  kümmerliche  Mach- 
werk athetirte. 

Nun  zum  Foüveuf  748—55.  01  icepl  Ao)6u)vt;j  öucxefjispa^otxr  eOevxo  \  oT  x  dpnp'  [|i£p- 
t6v  TtxapT^otov  IpY'  Ivljiovxo,  |  Zz  f  k  Ilr^vsiiv  xpoVeT  xoXXfppoov  uSwp,  |  ou8'  Z  '(e  FlYjveicjJ 
aüjA{x(a7£xai  dp^upoSCvT],  [  akld  zi  [iiv  xaöüTrIpdsv  lirippse  tr;üx  IXatov  j  gpxou  ^dp  ostvou  Ixu-^bt 
uSaxdc  iaxiv  dico^fcü^.    Hier  wird  mittelst  3?  ein  Nebengeda nke^angekn üpft, ;^und  an  diesen 
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Nebengedanken  wieder  ein  Nebengedanke,  der  nun  ^anz  Tön  derSad)^  abreitet.  Das 
Ui  nicht  die  Art  des  Dichters  der  Bomxia.  Der  letzte  Vers  ist  so  schwerfaifig  üiid  so 
tingeschickt  gefügt  wie  möglich,  sodass  man  ihn  kaum  versteht.  Der  interpolator  mochte 
fn  etwas  veränderter  Form  wiedergeben  wollen,  was  er  aus  15,  37  kannte:   xal  ti  xax- 

^ip^fAsvov  2tuy6j  58ü)p,  Jrcs  fi^^'^"^^^  II  ^P'^^^  8siv6xaidc  le  itiKu  jxaxdpsaai  dsoTatv  —  und  taugte 
nicht  dazu.  Man  könnte  nun  geneigt  sein  anzunehmen,  dass  die  Interpolation  mit  752 
^f  p  beginne,  denn  748—51  bieten  nichts  auffallendes.  Inzwischen  ruft  uns  aber  der 
ungewöhnliche  Name  Fouveuc  den  des  Nipeoc  671  ins  Gedächtniss  zurück.  Wir  erinnern 
uns  dem  einen  so  wenig  wie  dem  andern  in  der  Jlias  begegnet  zu  sein,  können  — 
Dank  den  Indices  —  dreist  behaupten:  diese  Namen  sind  der  Jlias  völlig  fremd.  Wir 
fragen,  wie  kommt  denn  dieser  obscure  Nipsu?  und  Fouveuc  in  den  Katalog?  Oder  führt 
der  Dichter  auch  sonst  Personen  auf,  die  die  Jlias  nicht  kennt?  Sehen  wir  einmal  zu, 
aber  zunächst  in  den  unverdächtigen  Stellen  der  Bonoxia.  Da  finden  wir  denn,  dass  diese 
neben  den  Haupthelden  der  Jlias  auch  einige  zweiten  Ranges  nennt,  unter  ihnen  paar- 
weise zusammengestellt  ^-/zoio^  xai 'ErfaTpocp oc  517,  dann  620  'Afi'fffiaj^o?  xaiÖctXTriof  und 
622  und  23  AttopT]?  und  n^iXo^stvo?,  von  denen  jedesmal  nur  der  erstgenannte,  also  Sche- 
dios,  Amphimachos  und  Diores  in  der  Jlias  auftritt.  Das  ist  aber  nichts  auffallendes; 
der  zweite  Name  ist,  wie  so  oft,  willkürlich  erfunden  und  wird  mit  in  den  Kauf  gegeben, 
um  den  Vers  zu  füllen.  S.  Friedländer  in  den  Suppl.  zu  Jahns  Jahrb.  HI,  827.  Ferner 
tritt  in  der  Jlias  der  Arkaderfürsl  Agapenor  (609)  nicht  als  Individuum  auf,  aber  7, 134 
ist  er  unter  den  'Apxaös?  §YX£a(}A(üpot  mitbegriffen.  Sonst  kommen  alle  in  den  von  uns 
als  acht  erkannten  Stellen  der  Boimzia  genannten  Helden  in  der  Jlias  wirklich  vDr,  mit 
einziger  Ausnahme  des  Philoktet  718:  wovon  nachher.  Die  Interpolationen  enthalten 
nun  allerdings  auch  einige  in  der  Jlias  wiederkehrende  Namen:  Ui^T^Q  627,  TXr^TröXeiiof, 
653  und  Eufir^Xog  714,  aber  von  der  Mehrzahl  derselben  weiss  die  Jlias  nichts,  —  wie 
gesagt  nichts  von  Nipeuc,  nichts  von  Fouvsuc,  nichts  von  (DsfSnrTroc,  nichts  von  "AvxKfoc 
(678),  endlich  nichts  von  den  Ud^r^^zz;  und  dem  flp&Ooo?.  Es  scheint  daher  nicht  ge- 
rathen,  die  Verse  748  -  55  theilweise  dem  Dichter  der  BottoiCa  zuzuschreiben,  und  schon 
der  Consequenz  wegen  werden  wir  nicht  anders  als  erachten  können,  dass  auch  der 
Schluss  des  Katalogs  756 — 59  ihm  nicht  angehöre,  wenn  er  auch  nicht  das  gelreue  Eben- 
bild der  übrigen  Interpolationen  darböte:  Mot^vi^Kov  ö'  f^p/E  npi&ooc  Tevöpr^Sdvoc  uWc  |  oT 
rspl  riTfjvsiÄv  xat  ÜT^Xiov  £?voa(cpuXXov  ||  vafsaxov,  Hier  geht  der  Gedanke  aus.  Also  fängt 
der  Dichter  sein  Liedchen  wieder  von  vorne  an,  —  sagt  dasselbe  noch  einmal:  täv  [xIv 
np^&oof  OoÄf  i^Y2(i($v£U£v.  Die  Zugabe  des  ^oiz  erscheint  dem  neuesten  Herausgeber  der 
JXxixi  als  Paronomasie  oder  «fast  wie  ein  Wortspiel«;  —  mir  kommt  ein  ITpödoof  doöc 
iilsipid  vor.  Der  Inlerpolator  mochte  freilich  meinen,  einen  Trumpf  ausgespielt  zu  haben.  — 
Jetzt  ist  es  an  der  Zeit,  auf  die  Stelle  vom  Philoktet  716—28  zurückzukommen. 
Dass  der  Inlerpolator  seine  ungewaschene  Hand  an  sie  gelegt,   ist  schon  oben  nachge- 
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'wi^s^  Aas  Vorsicht  Hessen  wir^  einstweilen  716—20  als  echt  passiren;  wir  wollten 
/ den  Inlerpolator  erst  genauer  kennen  lernen,  bevor  wir  Tollständi'g  niit  ihm  Abrechnung 
lachten.  0?  €  5pa  Mr^dt&vr^v  xal  6au}i,axfr^v  ^vIjaovto  ||  xal  MeXf^otav  f^^ov  xa\  'OXiCÄva 
^  itpr^j^etav,  ||  täv  8^  OiXoxtt^ttjc  "f^pX^v,  tö^wv  su  e^Swc,  [  iTitd  vsäv'  Ipixai  8'  ^v  ixotong  revTi^xov- 
T«  I  ifißlpaaav,  x^tov  e5  £?8(5ts?  Tcpi  (xa^eo^at.  Auch  hier  wird  der  Gedanke  bei  ifiß^ßaaov 
tille;  mithin  muss  die  Bogenschützenkunst  nochmals  herhalten.  Philoktet  muss  seinen 
Ruhm  mit  seinen  Mannen  theilen;  er  ist  t<5;ü)v  su  eIöwj,  und  sie  sind  xöiiov  e5  e?5öxe?; 
das  mus  nicht  schaden.  Aber  —  der  Vers  ist  noch  nicht  zu  Ende:  also  wird,  ganz  in 
ordinairer  Bänkelsängermanier,  das  nichtssagendste  angeflickt,  was  nur  gesagt  werden 
konnte:  T<pi  jxa'xsaOai!  Ameis  cilirt  ganz  ernsthaft  Kr.  Di.  55,  3,  4  und  8.  Aber  dies 
Citat  bringt  keine  Erklärung  oder  Belege  zu  der  Redeweise  unseres  Interpolalors,  sondern 
nur  eine  Anklage  derselben;  es  bringt  keine  einzige  Stelle,  wo  zu  einem  in  bereits  völlig 
erschöpfender  Weise  dargestellten  Begriff  ein  Infinitiv  der  Beziehung  hinzugethan  wäre. 
So  geläufig  EU  e?8a)c  mit  einem  Genit.  ist  (xdgwv,  al/Jpr^<;,  TroXIjxwv,  dso^poirftov)  oder  mit 
dem  Infinitiv  (ou  ttw  o(£cpa  itöwc  Or^pl  jAotysadai  15,  632,  iTTTiotai  xeXr^xfCsiv  e5  e?8tüf  ibid. 
679),  so  wenig  ist  sonst  gesagt  worden  und  konnte  gesagt  werden  töEwv  su  £?8u)c  T^t 
Y.dtyBCi^an.  Und  ist  jia'xeaOai  t(>6oic  correct  gedacht?  Helden  [la^oviat  yaXxw,  x^^P^  ^T~ 
yßirpi'^,  aber  nicht  T($8ot?;  7,  140  steht  zwar  oh  liloiQi  fiaysaxeio  Soupi  xe  jxaxpco,  dXXd  oi- 
STjpetTj  xoptjvT]  fifjvuae  cpoXaYY«?;  aber  jedermann  sieht,  dass  daraus  kein  Beleg  für  die 
Richtigkeit  des  {laysadai  zu  x^;(ü  zu  entnehmen  ist.  Mit  Bogen  schiessen  ist  eben  kein 
jxc£x£(jOat,  noch  weniger  ist  es  ein  X^i  [xaysa&at.  —  Die  äusserst  rare  Form  ijxp^^aaav 
will  ich  nicht  verdächtigen,  obgleich  sie  immer  auffällig  in  einem  Dichtwerk  wäre,  das 
sonst  nur  das  Imperfect.  dieses  Verb,  verwendet,  s.  510,  611,  619;  aber  den  Rhythmus 
von  718  und  19  muss  ich  doch  noliren: 
,'  /  t  t  t  I  f  t  t  I  I  f 
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Gewiss  höchst  sinnig  und  malerisch  das,   —   vor   allen  das    gravitätisch   abschliessende 

inhaltschwere  —  irsvx-^xovxa! 

>**      Heben  wir  also  auch  hier  Gerechtigkeit;   geben  wir  dem  verseschmiedenden  Inter- 

polator  was  des  Interpolalors  ist,   ganz   und    unverkürz! ;   wir  erkennen    so    den  Dichter 

der  Boiwxia  auch  daran,  dass  er  nur  Heroen  aufzählt,  die  in  der  Jlias  wirklich  auftreten, 

die  Interpolationen  aber  auch  daran,    dass  sie  von  wirklichen  Persönlichkeiten  derselben 

nur  eine  Nachlese  von  dreien  zu  Wege  bringen,    dagegen  sechs  Namen  nennen  und 

preisen,  die  die  Jlias  nicht  kennt.     Möglich,  dass  sie  einst  in  dem  einen  oder  dem  andern 

<xedicht  von  dem  Trojanerkrieg  wirklich  vorkamen,  und  Mass  diese  ganz  oder  theilweise 

verloren  gegangen  sind,  oder  schon  vor  der  ersten  Redaction  keine  Gnade  gefunden  haben. 

Wer  bisher  mit  mir  einverstanden  gewesen  ist,    wird  es  nicht  übel  nehmen,  wenn 

ich  ferner  nachträglich  noch  einige  Kleinigkeiten  über  Bord  werfe. 

c 
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1)  V.  511—  16  bat  m^rtiiiglich  gdautet:  oT  $*  'Ao}öLigSeva  volpv  W  ^Op^p^v^  ^fiti^ 
etov  I  xÄv  f,px*  'AaxaXacpoc  xa\  'lofXfievoc  utec  "ApTjoc.  j|  toTc  8i  Tpti^xovra  Y^flt^^uf^  ^C  fc^fr- 
5(^a>vTo.    Durch  die  loterpolation  der  Verse  513—15:  oSc  xfotev  'Aotü^jctj  6^jwj)  "Axtopec 

'ACsfSao  II  TcapOlvoc  atSofirj,  öirsptGiov  £?cavaßdoa,  |  "Ap'Tji  xpaxcptj)*  ö  $ä  oC  TrapsJl^^axo  XiS^ 
entsteht  urec  "ApT^oc,  ouc  t£x£v  'Aotüöxiq  'ApTji  xpoispü).  Das  muss  nicht  schaden.  liw 
InterpolatoT  hat  nun  einmal  einen  besonderen  Geschmack  dafür,  auch  die  Mütter  der 
HeWen  zu  verherriichen,  s.  713,  728,  742;  die  echte  Botwifa  giebt  sich  nicht  damit  ah» 
ÖTcepwiov  ekavapaoa  und  TuapeX^Eaio  Xa'öpig  ist  eine  Reminiscenz  theils  aus  der  Odyssee, 
in  welcher  es  bekanntlich  verschiedene  Male  von  der  Penelope  heisst,  dass,  nachdem  sie 
dies  oder  jenes  in  den  untern  Räumen  des  Hauses  gethan,  uxspwiov  efcavaßaaa  xXatcv 
'OSüo^a,  theils  aus  Jlias  16,  184:  auzixa  o  ek  örepo)'  dva^dc- TtopeXl^axo  Xe£dp7).  Der  Inter- 
polator  merkte  nicht,  dass  hier  ein  uTcepwtov  eUavaßaaa  schon  an  sich  lächerlicb,  und  nach 
oQc  x^xsv  übel  angebracht  war.  Von  den  Bemühungen  der  Gelehrten,  Verstand  i^  die 
Sache  hineinzuinlerpreliren ,  wird  man  nicht  ohne  Erheiterung  Kenntniss  nehmen  aus 
Ameis*  kritischem  und  exegetischem  Anhang.  iv  j 

:  2)  V.  536 — 44  hat  ursprünglich  gelautet:  o?  ö'  Eußotav  Kyfoy  \iiyea  irveCovis; "Aßavisc,  | 
XaXxföa  T  Etp^Tpt(iv  is  TuoXüaia'f uXöv  0'  'Ioi(aiav  ||  Kr^^v>b6y  x'  ^'faXov  A(oü  x'  aiTtü  7cioX(s&pov  ||  oTxs 
Kdpüaxuv  K/o^  Tfi  oT  Sxupa  vatsxdaoxov  ||  xäv  auO'  fjsfjiövsu'  'EXEcpf^vwp  oCoj  "ApTjoc  *  ||  x(p  5' 
5[ia  xeoaapdxovxa  jjieXaivai  v^sc  Itcovxo.  Durch  die  eingeschobenen  Verse  540—44:  Xoä.- 
Xü)SovxtdoY]c,  |J.£Ya&u(icüv  dp'/ö?  'AßdvicDV  ||  xw  Ö'  aji'  "Aßavxec  Itcovxo  Ooof,  ^ttiöev  xo|x(5ü>vxec  | 
a?X[A>jxaf,  {i£(xaAx£C  öpExtigatv  (lEXfirjaiv  ]  dwpr^xac  fi^$£tv  Sr^ftuv  djxcpi  an^d£aaw  kommt  dieses 
hinein:  "A|3avx£f,  —  xu>v  fj£(x<:5v£ue  —  fiEYaOufitov  dp/ic 'AßdvxcDV,  x(j)  5'  aji'  ''Aßavxsc  Itcovxo! 
Man  achte  ausserdem  auf  das  Stillstehen  des  Gedankens  mit  a?x(i7jxa(,  vergleiche  den  Troer-  " 
katalog  818:  Xaol  öwpi^caovxo,  yLZ[La6zz<;  iix^irioiv  und  SG^ :  (Oöpxüj  Opü^aj  f^Y^)  '^^^'  ^^  'Aoxa- 
vfr^c*  ji^jiaaav  S'  öofitvi  jid^sa^ai,  WO  die  Armuth  freilich  zur  Bettelarmuth  geworden  ist: 
und  man  wird  den  Vogel  an  diesen  Federn  erkennen. 

3)  546 — 52  hat  ursprünglich  gelautet:  o?  8' dfp"AOir^vas  eIxov,  suxxfjiEvov  irxoXfe&pov  j  8% 
jiov  'Epex^-^oc  fiEYaXirjxopoc,  S^  tiox  'Adf^vT)  j  Op£c[i£  Aioc  OuYdxTjp,  xIxe  81  C£f8u)pof  dpoupa,  ||  xwv 
oSy  -^YejkJveu  utÄ;  n£X£Äo  MEVEaÖEuc  Auch  hier  wiederum  in  den  interpolirten  yersenr 
'.  ■  540 — 51:  xa8'  8'  h  'Aöt^^vtq?  staEv,  §(p  evl  Tcfovi  v/jco*  ||  Ivöa  81  jiiv  xaupotat  xal  dpvEiorc  ?Xd- 
ovxat  I  xoOpoi  'Adyjva(ü>v  irsptxeXXofxIvcüv  IviauxÄv,  das  Gerathen  von  dem  einen  auf  das 
andere,  die  undeutliche  Beziehung  des  [iiv,  die  unschön  sich  folgenden  Genitive  'A&yjvaf- 
'  ü)v  7C£pix£XXo{Alv(i>v  IvtauxÄv,  und   in  7  Versen  'Adi^va?,  'AdTjvTj,  'Aöt^vtjc,  'Advjvafwv.  — 

Bemerklich  macht  sich  der  Aorist  xwv  jxiv  -f^-^r^Gdabr^'j  620,  worauf  in  dem  correspon- 

direnden  Gliede  622  xäv  8^  —  f^p^e  folgt.     Er  steht  unter  den  so  oft  wiederkehrenden 

Imperfecten  '?;pxev,    fy  dp/o?, •  ^jeja^veue  völlig  isoHrt  da:   denn  676 — 80,  wo  er  noch  eln- 

t    ;  mal  auftritt,  ist  dem   obigen  zufolge   interpolirt.      Den  Dichter  hinderte  nichts,  das  ihm 

U      80  geläufige  und  auch  am  Ende  des  Verses  (s.  645,  650,  698)   von  ihm  gebrauchte  Im- 
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Tjp  tJj^vöJo)  zu  verwenden.  Oder  scbeuete  er  sich  vor  i^y^I^^'^suov,  wefl  diese 
g^ei  f^l^  €m  Brüderpaap  waren?  Der  Plural  beim  Dual  ist  doch  sonst  bei  Homer 
^^t  »nerhört,  und  tritt  selbst  da  ein,  wo  metrisch  eine  Dualform  des  Verbums  Platz  finden 

%gfm^'  ^^^  4,  393:  öuü)  5'  f^^r^zop^i  f,oav;  11,  782:  xw  5'  dfiicpü)  TwdXX'  IttIisXXov;  5^  303: 
0  oä  86o  y'  '^^^P^  9^poi£v;  24,  573:  56(o  dspdTroviei  Ituovto,  —  und  in  der  Boicoifa  selbst 
l^det  sich  nicht  bloss  der  Plural is  von  einem  Führerpaar  (gleich  anfengs  494  IlYjveXiwc 
xffi  A^txoc  f^pxo'^?)  sondern  auch  von  einem  Brüderpaar:  517  lye^lo^  xal  'Erfaxpo^of  f^pxov, 
üUsff  'I^(xoo.  Warum  also  nicht  ebenso  gut  620  i^Ysjidvsuov  ?  Ich  weiss  darauf  nur  zu 
antworten:  entweder  hat  der  Dichter  an  dem  alten  Gesetz  von  dem  Gebrauch  des*- 
Dualis  festgehalten,  den  Piuralis  aber  als  dessen  Stellvertreter  nur  aus  Noth  zugelassen,! 
und  im  zweifelhaften  Fall  sich  heber  eine  Freiheit  im  Gebrauche  der  Tempora  als  des 
Numerus  verstattet,  —  oder  dieser  Aorist  ist  von  auders  wo  her  importirt.  Eine  Stelle 
woher  wüsste  ich  schon  nachzuweisen.  Der  Verfasser  des  Troerkatalogs  verwendet  sonst 
auch  regelmässig  die  Imperff.  f^p^ev,  a^s,  dpxkf^v,  fjsrxo;  aber  864  tritt  plötzlich  fjr^adadr^v 
auf,  und  nun,  als  wären  die  Schleusen  geöifnet,  folgt  der  Aorist  noch  zweimal  dicht 
hinter  einander,  867  und  70;  in  der  ersten  Stelle  heisst  es  sogar  fjTjadadTjv,  —  oX  xai 
^fov.  Möglich  also,  dass  diese  compacte,  dem  Gehör  imponirende  und  darum  sich  leicht 
inprimirende  Form  sich  von  hieraus  dort  festgesetzt  hat,  oder  auch  aus  der  interpolirten 
Stelle  676—79.  Will  man  annehmen,  dass  der  Verfasser  des  Troerkatalogs  den  Aorist 
aus  denselben  Bedenken  habe  eintreten  lassen,  die  wir  bei  dem  Verfasser  der  Botmxfa 
als  möglich  setzten,  so  will  ich  nichts  dagegen  einwenden,  obschon  ich  ihm  nicht  viel 
Bedenken  zutrauen  kann,  —  will  aber  doch  die  Bemerkung  nicht  unterdrücken,  dass 
ein  Sechstheil  des  Troerkalalogs  Versus  spondaici  bilden:  818,  19,  21,  25,  39,  46,  58, 
64,  70,  77,  —  ihn  also  auch  etwa  eine  Liebhaberei  für  das  Volltönende,  wenn  auch 
nichts  dahinter  ist,  könnte  bestimmt  haben,  —  und  ferner  nicht  unerwähnt  lassen,  dass 
die  echte  Bono-da  nur  13  Versus  spondaici  enthält:  496,  519,  523,  575,  579,  581,  587 
(620  ii-^T^ada^^)  622,  633,  640,  651,  746,  die  interpolirten  Stellenderen  18  bieten:  513, 
_526,  535,  643,  655,  658,  659,  660,  661  (viermal  hinter  einander!)  666,  674,  678,  686, 
1^87,  717,  718,  719  (dreimal  hinter  einander,  mit  dem  unvergleichlichen  Trevn^xovxa  ab- 
schliessend), endlich  743.  Ich  bin  nicht  so  kühn,  aus  diesem  Verhältniss  einen  Schluss 
auf  die  muthmassliche  Autorschaft  der  grosen  Meh.'-zahl  der  Interpolationen  zu  ziehen, 
ich  begnüge  mich  damit,  das  Factum  zu  conslatiren.  — 

Die  Botu)x(a  hat  einen  Anhang  760  (oder  61)  bis  779,  der  ihr  gewiss  nicht  angehört*) 
Wir  können  dem  Dichter  derselben  doch  unmöglich  zutrauen,  dass  er  im  Stande  gewesen 

Das  waren  denn  also  die  Führer  der  Danaer.     Wer  war 


sei,  folgendermassen  zu  reden 


*)  Gladstone  in  seinen  Homerischen  Studien  (bearbeitet  von  Schuster  p.  1 16)  hält  dafür,  dass  der  Epilog  hauptsäch- 
lich der  Vorliebe  des  Dichters  für  das  Ross  seine  Entstehung  verdanken  möge.  —  Vom  Troerkatalog  urtheilt  er,  dass  der 
Dichter  offenbar  beabsichtige,  den  Ton  seiner  Saite  etwas  herabzustimmen.  —  Gegen  solche  Naivität  ist  nicht  anzukommen. 
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nun  ferner  unter  diesen  der  allervorzüglichste  —  sag  mir's  o  Mose  —  sowohl  ^aäet  ikm^ 
selbst  als  unter  den  Pferden,  die  mit  den  Attiden  zogen?*)  Die  besten  Stuten  waren  die 
desEumelos,  die  er  trieb  wie  schnelI/M55tf/e  Vögel!"  u.  s.  w.  Da  wäre  ja  aber  dem  gött- 
lichen  Achill  ein  Unrecht  geschehen.  Also  sagt  der  Verskünstler,  nachdem  er  erwähnt, 
dass  unter  den  Männern  Aias  der  beste  gewesen,  so  lange  Achilleus  gezürnt  ([i^^viev  wird 
gemessen):  »denn  dieser  war  der  allerbeste  und  das  Gespann,  welches  ihn  zog.'*  Wenn 
Ameis  dazu  bemerkt,  dass  hier  der  Gedanke  763  sq.  (dass  nämlich  die  Stuten  des  Eu- 
melos  die  besten  gewesen)  eine  Beschränkung  finde,  so  will  mir  das  doch  zu  gutmütbig 
und  gefällig  erscheinen.  Uebrigens  achte  man  hier  und  762  auf  die  nachträgliche  Er- 
gänzung; sie  ist  im  Troerkatalog  wie  zu  Hause:  s.  weiter  unten  —  Die  nun  folgende 
Expectoration  über  den  Zorn  des  Achilleus  und  die  Unthätigkeit  seiner  Mannen  ist  eine 
Variation  von  686  sq.,  mithin  in  der  Boicoxfa  nicht  zu  gebrauchen.  —  ,1. 
;  Wir  haben  bis  dahin  dem  Troerkalalog  keinen  besonderen  Paragraphum  gewidmet, 
um  darin  seinen  unterscheidenden  Charakter  gegenüber  dem  Schiffskatalog  darzuthun, 
sondern  nur  im  Laufe  unserer  Untersuchung  hin  und  wieder  Bezug  darauf  genommen. 
Sehen  wir  jetzt,  wie  derselbe  in  dem  engen  Rahmen  von  61  Versen  manche  Besonder- 
heiten resp.  Absonderlichkeiten  producirl.  Seine  Kürze  würde  nicht  befremden  können, 
wenn  sie  nicht  die  Kürze  der  Armuth  wäre.  Insofern  dem  Dichter  nicht  mehr  Material 
zu  Gebote  stand,  wollen  wir  es  ihm  nicht  verübeln,  dass  die  Hälfte  der  Führer  und, 
Völkerschaften  in  2  ~  3  Versen  abgethan  wird.  Mochte  er  also  846.  47  Eucp Tjfioj  8'  <ipx^^ 
KixovüDv  f^v  a*i)^[jiT^TCcu>v,  II  ulij  TpoiCi^^voio  8io-p£cp^of  K£d5a&  immerhin  sagen,  was  zu  sagen 
kaum  der  Mühe  werth  war,  zumal  kein  Mensch  von  diesem  Eucpr^fio?  etwas  weiss;  aber 
was  er  ornatus  causa  anfügt,  durfte  so  mager  und  trivial  nicht  sein,  wie  z.  B.  818 
[lejxadtsc  lY/stTjaiv,  863.  {jtlfxaaav  8'  uajxTvt  (lot/eadat;  und  vom  Hektor,  sollte  man  doch 
meinen,  und  vom  Sarpedon  musste  er  etwas  besseres  zu  sagen  wissen,  als  was  er  gesagt 
hat;  denn  dies  xr^X<idev  Ix  Aoxfr^c  877  nach  Auxftov  ist  doch  beinahe  damisch,  und  817 
5jia  XU)  ■(£  TcoXü  TtXEToxoi  xal  dfpiaxoi  ||  Xaot  ist  copirt  aus  der  Botcoxfa  577.  Ueberhaupt 
ist  der  sechste  Theil  des  Dichtwerks  anderswoher  zusammengeholt:  822.  23  aus  12^, 
99;  831—34  aus  11,  329;  838.  39  aus  12,  96,  wodurch  die  umstellende  Wiederholung 
*Tpxax{8Y3?  "Aotoc  —  "Aato^  'Tpxax^ÖYj?  entsteht;  856  ist  gebildet  nach  517,  und  der  eben 
citirte  Schlusvers  877  nach  849,  wodurch  er  um  so  damischer  erscheint.  Die  Armuth 
des  Dichters  kennzeichnet  auch  840 — 43:  'iTCTu^Jdoo?  ö'  df^e  ^uXa  IleXaaYÄv  ^yX^^'I***»?*"'^»  I 
TÄv  oT  Aapiaav  ip't^(öXaxa  vaisxaaoxov.  —  Hier  ist  der  Dichter  mit  seinen  Gedanken  am 
Ende,  so  gut  wie  in  844  45  mit  evxÄjispYei  Aber  er  will  doch  noch  gern  etwas  anbringen; 
i 

*)  Auf  die  hier  wunderliche  Diatinction  762.  tuvxoy  rfi  i'mtov  mag  466.  geführt  haben  ("öno  x^iov)  <rji«f  ÖaXeW 
xovaßt^e  nohav  axxav  rs  xai  itctccw  Darin  ist  Verstand,  aber  in  der  Verwendung  desselben  an  unserer  Stelle  ist 
kein  Verstand. 
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^tsiyt^ielft  är,  faule  de  mieux  nach  dem  wohlbekannten  rückdenlenden  xAv  f^px'  'Iinro^c 

irfe  wären  ich  weiss  nidit  wie  viel  Verse  vorhergegangen ;  —  um  vorwärts  zu  ko(nmen, 

gireifl   er   zu  dem    ihm   geläufigen   Mittel   der    corrigirenden   Ergänzung;    nicht  'lTzi:6brjoi 

allein  war  Führer,   sondern  'l7nc<5do6ff  ts  U>jloii6i  xe  und  beehrt  nun  diesen   mit    dem 

Epitheton  ^oc  "'ApYjoc.  —  ungern,  wie  ich  mir  denke,  denn  er  musste  doch   sehen ,  dass 

er  den  primo  loco  genannten  damit  in  den  Schatten  stellte;   aber  die  schwere  Nolh  des 

Verses  Hess  unter  seinem  Vorrath  nichts  anderes  zu,  wie  sie  denn  andererseits  zur  Ein*-;\.  ^r 

bringung  des  nach  FIsXaaYwv   unanständig  klaren  UsXaa-^oiJ  nöthigte.      Wegen  der  unan- v..4 

gemessenen  Zusammenstellung  von  ^Coc  "Apr^oj  mit  uii?  s.  oben  p.  16.     Ebenso  will  er.    ^ 

864  Mtjooiv  au  Mla&Xr^c  xe  xal  "Avttcpo?  f^Y^oaaiV^v  [j  üTs  TaXai[x^vcOf,  to)  Fo-^^ir^  texs  Xf|xvTQ,.'    :- 

womit  sein  Gedanke  erschöpft  war,  noch  gern  eine  geographische  Notiz  anfügen,  vermag 

das  aber  nicht  anders  als  folgendermassen  auszuführen:   oT  xcd  Myjovac  fjov  br.t  TjiwXu) 

76"ifaÄxa?,  d.  h.  also,    indem  er  noch  einmal  sagt,   was  er  864   gesagt  hatte    und    nun 

dieses  Selbige   durch  xa(  als  dem  864  gesagten  entsprechend   darstellt.  —  Denn 

anders  als  wie  es  872  steht  kann  dies  xai  nicht  verstanden  werden!  —  —  Wenn  unser 

Dichter  an  Formen  eben  nicht  reich  ist,  —  x7jX<$0ev    I;,  nachdem    er  einmal  849  gefasst 

hat,  muss  in  dem  Rest  von  27  Versen  noch  dreimal  dienen  —  so  entwickelt  er  doch  in 

der  Form  nachträglicher  Ergänzung   einen  gewissen  Luxus]    er    sagt   822   ouz   oTo;,   dfia 

T(o  ye   86ü)  'Avxi^vopos  ute;    dann  858  Muawv  hh.  Xp<y{i.i?  T^pxs    J^at  "Evvo(xo?;    ebenso   <I)<Jpxuc 

a5  Opu-jfac  rjs   xal  'Aoxotvtoc  862;  ebenso  876  SapTrr^Swv  8'  r^pysv  Auy.fwv  xai  FXauxoc; 

aber  840  folgt,  wie  wir  vorhin  sahen  auf  '\TZT:6boo<; — 'Itc7-<5&ooc  ts  U'j\oii6^  xs.     In  867  sq. 

gipfelt  seine  Kunst.     Zuerst  heist  es  NaaxTj?  i^^^i^aaxo;  dann  'Ajj.'ff|j.axoc  xal  Naaxr^c;  dann 

NaoxTjf  'A(ji'^f|Aax<5?  xs,   und   nun  folgt  dennoch  8?!  —  Die  Namen  spart  er  nicht.     Aber 

einmal  doch,   als  gälte  es  Sühne,    861  h  iroiaixoj,  6'i)i  rep  TpÄa;  xepottCs  zczl  ötXXouc,  und 

^75  heisst  es  gar  —  ISafivj  —  Iv  7roTa|iü),  ohne  weiteres.   / 

>     Auch  in  lexikalischer  und  grammat.  Hinsicht  hat  der  Troerkatalog  Eigenheiten  oder 

doch  Raritäten.     Ich  rechne  dazu  nicht  819  Aap5av((ov,  das  weiter  bei  Homer  nicht 

vorkommt,  da  von  AapSavoi  nur   eben   diese  Form   im  Hexameter  zu    verwenden  steht. 

Aber  gleich  der  Anfang  816  Tpwal  filv  rfiz]L6^zuz  ein  nov  in.     Die  Botwxfa  hat  ffiB^o^zdzv* 

wenigstens  10  mal,  und  stets  mit  dem  Genit.,    der  Trojrkat.   nur   hier,    und    mit   dem 

Dativ^  eine  Construction,  die  sich  als  Variation  von    t^ysjxovsusiv   xtvk   im   ganzen  Homer 

nicht  wiederfindet.     Sie  ist  nichts  anderes,  als  eine   uncorrecte  V^erwendung  der   in   der 

Od.  häufigen  Verbindung   dieses  Verbs    mit    dem  Dativ  in  der  Bedeutung  praeire  viam. 

V.  818  ist  die  Form  fAe|xaoxeg  zwar  nicht  unerhört,  aber  doch  nur  aus  den  spätem  Büchern 

derJlias  mit  2  Beispielen  zu  belegen  (s.  bei  Ameis).   Die  Fügung  aber  {lejictoxs:  l-ix^lr^Qx^ 

ist  —  abgesehen  davon,    dass  sie  einer  hohlen  Nuss  gleicht,  —  beispiellos  und  seltsam. 

Sollte  sie  aus  Verstümmlung  von    543    a^^iAVjxaC,    {xsjxadüxsc    ^psxxTQaiv    jieXfTQatv   j  &u)pr/.ac 

fi^^etv  ÖYjftov  dficpl  oxf^dsaotv   (einer  Interpolation)   entstanden  sein?   —   s.   851    hat  Xrfatov 
D 
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i      . 


x^p  nur  in  einem  der  spätem  Bücher  d.  Jliäs,  16,  554,  eine  Parallele.  tt>id.  i8tlIo>4^y)^ 
ii  '£vexä)v  dem  Troerkatalog  eigenthümlich  (cf.  oben  p.  2.)  Ameis  vergi.  2^  288 
oTxaS'  Ixiabai  d^  Ix  Suqjiev^ujv  dv8pd>v,  und  ibid.  307  Mup|jii8^vu>v  S*  ^  «{pu;  beides  ist  i^er 
zu  riuX.  i^  'EvET(ov  keine  wirkliche  Parallele. 

lieber  die  Aoriste  i^Yr^aofaOYjv  und  ii-^-fiaaxo  864,  867,  870  s.  oben  p.  10.  11;  über 
die  zahlreichen  Versus  spondaici  p.  11.  Das  Ganze  ist  pure  Handwerkspoesie  mit  ihren 
Pürfligkeiten,  Wunderlichkeiten^  Incorreclbeiten  und  Unbeholfenheiten. 


Es  ist  nicht  meine  Absicht  gewesen,  eine  umfassende  Kritik  des  Textes  der  Boi(ot(a 
zu  geben.  Ich  wollte  nur  zeigen,  dass  wir,  um  sie  zu  verstehen,  vor  allen  den  zeitlichen 
Standpunct,  den  der  Dichter  eingenommen  hat,  ermitteln  müssen,  durch  die  Ermittelung 
desselben  nun  aber  auch  in  den  Stand  gesetzt  werden,  zunächst  einige  Stellen  als 
offenbare  Zusätze  eines  oder  mehrerer  Dichter  von  sehr  untergeordnetem  Range  nach- 
zuweisen, dann  aus  den  sehr  hervorstechenden  Besonderheiten  dieser  Zusätze  wiederum 
andere,  und  so  den  Beweis  zu  führen,  dass  die  zahlreichen  Verkehrtheiten,  Abgeschmackt- 
heiten u.  s.  w.,  durch  welche  dieses  Dichtwerk  entstellt  ist,  nicht  dem  Verfasser  desselben 
zur  Last  fallen.    Als  solche  Zusätze  haben  sich  uns  folgende  Verse  erwiesen :  t  v^ 

7)  558,  1  Verse  13)  699—709  11  fewe 

8)625-30,  6     ,  14)711-15,  5     ,     ,  4^^ 

9)  653-70,  18     .  15)  716-28,  13     , 

10,  671-75,  5     ,  16)  742-46,  5     ,      '  t 

11)  676-80,  5     ,  17)  748-55,  8     , 

12)  686-94.  9     ,  18)  756-59,  4     , 

in  Summa  105  Verse  von  den  265  Versen,  aus  denen  die  Botiüxfa,  die  Einleitung  unge- 
rechnet, besteht.  Vielleicht  sind  aber  statt  529  vielmehr  528—30  als  unächt  zu  bezeich- 
nen, und  ferner  noch  596 — 600,  und  641  —  43.  i 


1)  513-15, 

4  Verse 

2)  525-26, 

2      . 

3)  529, 

1      . 

4)  535, 

1      . 

5)  541-44, 

4      • 

6)  549-51. 

3      . 

Mit  der  Einleitung  zurBotwxfa  484-  93  sind  die  Kritiker  sehr  verschieden  verfahren. 
Bekker  hat,  wie  schon  Heyne  491—93  alhetirt;  Köchly  schliesst  mit  488:  ( —  denn  er 
brauchte  fünf  Verse  — ):  gewiss  mit  Widerstreben;  denn  der  Gedanke,  die  ganze  Heeres-^ 
masse  aufzuführen,  hat  etwas  so  abenteuerliches  und  ungeheuerliches,  dass  vernünftiger 
Weise  niemand  sich  versucht  fühlen  kann  zu  versichern,  er  würde  mit  der  Herzählung 
der  Namen  von  pr.  pr.  100000  Mann  nicht  fertig  werden.  Ich  meinerseits  schliesse  mit 
Ol  Ttvec  ^^-fSjjidvsf  Aavawv  xai  xofpavot  r^aav  487.  Daran  schliesst  sich  so  gut  wie  nur  mög- 
lich BoitüTÄv  (JL6V  Üt^v^Xecüc  u.  s.  w.  Was  488—92  folgt,  hat  den  Charakter  der  Schwül- 
stigen, Forcirten,  Grotesken,  dergleichen  der  natürlichen  und  massvollen  epischen  Poesie 
eben  so  fremd  ist,  wie  der  Gedanke,  dass  der  verwundete  Ajas  schreiet  wie  zehntausend 
Mann,  oder  dass  er  in  seinem  Fall  sieben  Plethra  deckt.  So  etwas  gehört  der  gesunke- 
nen oder  von  Auswüchsen  noch  nicht  gesäuberten  epischen  Poesie  an.     Und  was  ist  das 


eia.  6^de :  Ich  gebe  einmal  der  Vorstellung  Raum^  dass  es  mir  physisch  möglich 
S0i)  d^  ganze  Achäerbeer  aufzuzählen,  ich  will  das  aber  Dicht,  oder:  ich  kann  das  aber 
nidkt,  toenn  nicht  etwa  die  Musen  es  mir  nennen?!  Siehfdas  nicht  darnach  aus,  als  würde 
er  sich  evenlualiter,  d.  h.  wenn  die  Musen  ihm  beistehen,  darauf  einlassen?  Aber  er 
kann  es  ja  nicht;  er  hat  ja  keine  cpcavYj  dfppTjxxoc  u.  s.  w.  und  die  Musen  sind  ja  doch 
nicht  Kraflspenderinnen  in  der  Art,  dass  sie  Zunge,  Kehle  und  Lunge  steiften!  Wozu 
also  die  unnütze  Wortmacherei ?  Ameis:  „Der  Dichter  erwähnt  nur,  dass  auch  hierzu 
(nämlich  die  Masse  des  Heeres  zu  „schildern"  —  rectius  namhaft  zu  machen  — )  der 
Beistand  der  Musen  nöthig  wäre«.  Richtig;  gewiss  richtig;  wer  solches  Beistandes 
schon  bedarf,  um  bloss  die  Führer  zu  nennen,  der  bedarf  desselben  gewiss,  um  das 
ganze  Heer  mit  Namen  zu  nennen :  das  ist  so  einleuchtend,  dass  es  —  ins  Gebiet  des  un- 
anständig Klaren  gehört.  Lässt  man  mit  Bekker  491  —  93  fallen,  so  wird  der  Gedanke 
wenigstens  formell  correct;  aber  nach  meinem  Gefühl  wenigstens  hat  es  etwas  so  zu 
sagen  halsbrechendes,  wenn  man  von  cpwv^^  8'  drppr^xios,  yakxeo^  M  \i.oi  f^xop  IvsfTj  ohne 
weiteres  in  Botwxwv  jiev  ür^veXsü)?  fährt.  Am  besten  also,  wenn  man  einmal  in  seinem 
kritischen  Gewissen  sich  das  Ganze  nicht  gefallen  lassen  kann,  man  schliesst  da,  bis 
wohin  alles  gesund  ist,  mit  487.  — 

Noch  ein  weniges  über  die  nächste  Umgebung  der  beiden  Kataloge.  Man  hält  dafür, 
dass  sie  ursprünglich  ein  selbständiges  Dichtwerk  gewesen,  und  hier  nur,  als  an  geeig- 
netster Stelle,  untergebracht  seien.  Wenn  dem  also  ist,  so  erklären  sich  781—85;  denkt 
man  sich  die  BoicoTia  mit  ihrem  Anhängsel  761 — 79  weg,  so  sieht  jeder,  dass  sie  un- 
möglich waren.  Nach  Einfügung  der  langalhmigen  BotwTia  aber  meinte  man  dass  es 
einiger  Verse  bedürfte,   um  an  die    455—83    geschilderte  Situation  wieder  anzuknüpfen, 

#  —  und  man  machte  ein  Gleichniss ,  so  schlecht  wie  es  nur  werden  kann ,  wenn  man 
aus  Noth  dichtet:    denn  dies  Gleichniss  ist  aus  455,  466  und   aus  einer  Formel   zusam- 

,  mengesucht;  das  eigne  aber  nicht  löbliche  darin  ist  nur,  dass  es  sein  Original  durch 
ungeschickte  üebertreibung  zu  überbieten  sucht.  Man  vergleiche  455:  Tcup  iTrtcpX^Yst  oXtqv 
mit  780:  <Sc  ef  xe  Tcupi  5^du>v  näcta  v^fioixo,  465:  öttö  j^t^wv  ojxepoaX^ov  xovaßtCe  tuoowv 
ctÖTibv  X6  y.al  t'Trrwv  mit  781  -jf«'«  S'  ÖTreaxeva^riCe  Ali  Ac  —  6^xe  latav  —  tjxdaoTj:  die 
Erde  dröhnte  (von  ihrem  Marsche)  so  furchtbar,  wie  es  dröhnt,  wenn  Zeus  seine  schreck- 
lichen Blitze  auf  das  Arimerlahd  schleudert!  —  Ob  djx'fl  Tucpw^t  örtlich  zu  verstehen  sei: 
ringsum,  da  wo  Zeus  den  Typhon  unter  der  Erde  begraben  hat,  oder  causal  =  um  des 
Typhon  willen,  dem  er  zürnt  (Ameis),  lässt  sich  nicht  entscheiden.  Von  einem  Erdbeben 
(Am.)  lassen  sich  die  Worte  nicht  verstehen:  denn  nicht  Zeus  ist  Erderschütterer;  und 
wenn  Typhoeus  allerdings  Personification  vulkanischer  Ausbrüche  ist,  so  indicirt  nichts, 
dass  der  Dichter  ihn  t  hat  ig  gedacht;  er  erscheint  lediglich  als  Gegenstand  der  Rache 
des  Zeus.  —  Mit  e?v  'Apf(xo(c  ist  der  Gedanke  zu  Ende ;  6'di  ^aat  Tu'^coeof  Ijxjxsval  eovotc  ist 
ein  nichtsbedeutender  Zusatz,  vollends  wenn  man   d^Lfi  locat  fasst.     V  784:  &<;  $pa  xäv 
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6tcä  icoool  \U-^a  aTeva-/fC6xo  y«^«  »st  breiltretende  Wiederfiotog  von  dem,  was  zwei  VfJfÄ^ 
vorher  gesagt  war  Yot«  8'  ÖTceaisviytCe,  mit  Zuthat  des  mattherzig^  {il^a,  und  am  S^^Notts 
wird  in   der  aus  3,  14   und  23,  364   bekannten  Formel   [idka  8'    Äxa   SifTcpr^aaov  irsiltoto 
(d.  h.  trotz  der  Antiiocalisten  „sie  zogen  durch  die  Ebene  daher")  prosaisch  gesagt,  Was 
465  (If  TCsSfov  TTpox^ovto  2xa[x4v8piov)  poelisch  gesagt  war. 

Die  Worte  780:  o?  8'  (?p'  ^bav  (&;£(  xs  ttuoI  yt>ü>v  räaa  vi[ioiio  lassen  sich  allerdings  nur 
so  deuten,  wie  Ameis  sie  gedeutet  hat,  —  wenn  sie  überhaupt  zu  deuten  sind;  denn 
sie  zogen  dahin  ist  mit  dem  Gedanken  wie  wenn  die  Erde  von  Feuer  verzehrt  würde 
nicht  richtig  verglichen,  da  in  dem  Begriff  des  Verzehrlwerdens  nicht  die  Vorstellung  der 
Fortüärtebewegung  gegeben  erscheint,  der  auch  nicht  hineinkommt,  wenn  man  mit  Am. 
so  gut  sein  will  den  Begriff  „vom  Feuer  verzehrt  werden"  in  den  „in  Feuer  flammen" 
zu  übersetzen,  Nimmt  man  dazu  die  viermalige  Wiederholung  desselben  Begriffs  in  5 
Versen:  /dcbv  —  y^'^Q'  —  -(oiiav  —  701«,  so  werden  wir  nicht  verkennen  können,  dass 
dies  Gleichniss  aus  einer  ähnlich'jn  Fabrik  hervorgegangen,  wie  die  ist,  aus  welcher  die 
Interpolationen  der  Bot(OT(a  und  der  Troorkalalog  stammen.  Und  es  leistet  nicht  einmal 
—  vorausgesetzt,  dass  es  mit  den  vielbesprochenen  6  Gleichnissen  455— 88  seine  Rich- 
tigkeit hat  —  was  es  intendirl;  es  knüpft  nicht  da  an,  wo  der  Dichter  vorläufig  abge- 
schlossen hatte,  bei  der  Ordnung  der  Schaaren  durch  ihre  Führer  474  sq.,  sondern  greift 
auf  den  stürmischen  Marsch  der  Achäer  in  die  Ebene  465  zurück.  Freilich  stimmt  auch 
die  Rüstung  der  Troer  786  sq.  nicht  zu  der  in  den  Gleichnissen  vorgeführten  Situation. 
Die  Troer  ahnen  nach  786  sq.  noch  gar  nicht,  was  wider  sie  vorgehl;  Iris  muss  ihnen 
erst  melden,  dass  die  Achäer  zahllos  K^jo^nai  -sSfoto  (aus  der  Ebene  daher)  [xa^^r^adjxevot 
icpotl  (Ja-u,  und  nun  erst  stürzen  die  Schaaren  aus  sänim Hieben  Thoren,  ordnen  sich  beim 
a^fxa  MupfvTic  und  rücken  dann  (im  Anfang  des  3ten  Buchs)  mit  grossem  Geschrei  gegen 
die  Achäer,  die  nun  abermals  als  im  Marsch  begriffen  erscheinen.  Also  die  Achäer  464 
TCpo/lov^^i  h  TTsSfov  2>ca(idv8piov ;  466  stehen  sie  zahllos  Iv  Xctjxwvt  SzotfiavSpfw ;  472  stehen 
sie  iizX  Tptüsaat  Stotpparaai  [xsji.aw-£s;  475  werden  sie  von  ihren  Führern  geordnet;  780 
ziehen  sie  rasch  und  mit  Getöse  durch  die  Ebene ;  3,  8  ziehen  sie  schweigend  den  Troerp:  - 
entgegen;    3,  15  stehen  endlich  beide  Heere  gegenüber.  i 

Man  sieht  leicht,  wie  wenig  das  Gleichniss  780  an  der  Stelle  ist.  Es  steckt  aber 
auch  noch  anderswo  ein  Fehler.  —  Ich  gehöre  nicht  zu  denen,  welche  die  Häufung 
der  Bilder  455  sq.  für  geschmacklos  erachten,  bin  vielmehr  der  Meinung,  dass  ein  so 
bedeutender  Moment  der  Erzählung,  wie  die  Wiederaufnahme  des  Kampfes  nach  so  langer 
Unterbrechung  ist,  solchen  Luxus  —  dafem  nur  die  Gleichnisse  nicht  blosse  Variationen 
desselben  Themas  sind  —  nicht  blos  verträgt,  sondern  vollkommen  rechtfertigt,  finde 
auch,  dass,  wenn  die  6  Gleichnisse  von  verschiedenen  Dichtern  herrühren  sollten,  sie  so 
gfücklich  erfunden  sind,  dass  sie  in  gute  logische  Folge  gebracht  werden  konnten.  Und 
diese  Gleichnisse  sind  endlich  auch  schön^  -—  mit  Ausnahme    das   von  den  Fliegen   und 


"^iS^^^^^^ißDk  S^^^p^y  d.  h.  \VL  der  Gestalt  wie  wir  es  jetzt  haben.    I>eim  diese  Periode: 

$^>  TcpQxa&tC^vxcDV ,    ajxapäYet  5£  xe  Xeijxtov,   jj   äc  xäv  l&vea  iroXXd  vetov  dtTco  xal  xXiotdtov  ![   Ic 
TceSfov  Tcpo^^ovxo  2xa|idv5piov  •  —  also  x&v  459  mit  äc  xäv  464  wieder  aufgenommen,  Prä- 
dikat 462  TCoxÄvxai,  und  dann  ein  nachträgliches  rpoxa&iCövxwv  zu  öpvf&cov  459,    —  ist  zurecht 
geklaubt;  das  ist   nicht  die  Periode  eines  Dichters,   der  seine  Verse  für  Zuhörer  schuf, 
nicht  für  Leser,  die  sich  auch  erst  darauf  besinnen  müssen,   wo   sie  mit  dem  Particip 
bleiben  sollen,  und  wenn  sie  das  auch  gleich  gefunden  haben,  nicht  wissen,  was  damit  an-n 
fongen :  Zeuge  dess  kann  der  neueste  Interpret  sein,  der  den  Dichter  dieses  sagen  lässt :  ^ 
„Grosse  Vögelscharen  fliegen  auf  der  Wiese  umher,  während  sie  mü  Geschrei  „„vorher^^^*^ 
dasilzen'^''  —   eine  wahrhaft   desperate  Erklärung!     Mit   einer  Kleinigkeit  wäre   geholfen: 
YXa-\-\r^l^i  h\  xai)(C<>'^'ai  oder  auch  vXd^-^rj^  ok  -poxa&t'Covxat  =  lassen  sich  vorwärts  fliegend 
nieder  (Aulenrieth)  entsprechend  dem  Tz^oyio^zo  465,  cfr.oupavö&i  7rp6  am  Himmel  vorwärts, 
3,  3,  TTpo^pipovxat  tragen  vor  sich  her,  ib.  7  (=  intendiren),  wo  Ameis  schwerlich  Zustim- 
mung finden  wird:   so  geht  alles  leicht  und  im  epischen  Flusse  weiter.     Doch  dies  bei- 
läufig.    Das  Fliegengloichniss  muss  aber  schon  vor  der  einfachen  Frage  fallen:  Wo  kom- 
men denn  die  Troer  her?     Allem  Anschein  nach  verstehen  die  Erklärer  572  und  73  bloss 
von  der  Intention  die  Troer  zu  zermalmen;  ich  behaupte  aber,  ein  Dichter,  der  da  sagte 
Toxavxo  iid  Tptüsaai,  der  hat  gedacht,  dass  die  Troer  den  Achäern  leibhaftig  gegenüber- 
standen.    Dies  zu  sagen:  „die  Achäer  standen  gegen  die  Troer  begierig  sie   zu  zermal- 
men", —  es  waren  aber  vorläufig  noch  gar  keine  da  zu  zermalmen,  wäre  ein  ßidicule. 
Und  das  Gleichniss  taugt  auch  an  sich  nicht.     Dem  YjXaaxouaiv   xaxd   axaOjidv   steht  Iv 
TCsoi«)  Taxavxo   schlecht   gegenüber.     Wer   spricht  so:   Wie   Fliegen   in   Menge  umher- 
schwärmen, in  gleicher  Menge  standen  die  Achäer  dat     Ich  weiss  wohl,  dass  ähnliches  aus 
Homer  beigebracht  werden  kann,  insbesondere  aus  dem  12.  Buche,  dessen  Verfasser  mit 
seinen  Gleichnissen  viel  Malheur  hat;  deswegen  hört  dergleichen  aber  nicht  auf  fehler- 
haft zu  sein.      Das  Gleichniss  schliesst  mit  den   Worten  ötappaTaai  jxsjxawxef.      Will  man 
Sie  nicht  als  blosses  Versfüllsel  ansehen,  wie  z.  B.  (X£fia<5xe?  iiytirpvi  eins  ist,  so  fehlt  im 
relativen  Gliede  der  entsprechende  Begriff  des  Begierigen.     Diese  Kleinigkeit  müssen  wir 
also  hinzudeuken,  und  Näg.  niuthet  uns  dies  alles  Ernstes  zu,   muss  es  freilich  auch, 
weil  wir  sonst  in  diesem  Gleichniss  nicht  um  eines  Zolles  Breite  weiter  kommen,  als  wir 
bereits   in  dem  vorhergehenden   gewesen  sind.     Und   wenn  wir  uns   nun  auch  gefallen 
lassen  wollen,  dass  man  solcher  Gestalt  nicht  sowohl  auslegt  als  hineinlegt,   so  wird  doch 
noch  aus  dem  Dinge  nichts  ordentliches;  denn  die  Begierde  der  FHegen  ist  natürlich  auf 
die  Milch  gerichtet,  die  sie  gern  mögen;   sie  wollen  sich  daran  gütlich  thun;    wie  ent- 
spräche das  aber  der  Begierde  der  Achäer,  den  Feind  zu  zermalmen! 

Sieht  man  übrigens  das  Ganze  unbefangen  an,  so  wird  man  nichts  anderes  heraus- 
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finden,  als  dass  der  Dichter  an  di^  Menge  der  Streiter  gedacht:,  daa  ^90t  im. 
stratiyen  Gliede  entscheidet.  Das  heisst  also,  dies  Gleichniss  ist  niebts  als  eine  scble^tb ' 
Variation  des  vorhergehenden  ^axav  S'  h  XetjiÄvi  2xa[iav8p(({)  dvOeji^evii  (tupCot,  ^daoi  ts 
<p6XXa  xa?  ^vdsa  -^(^^zxat  (opYj,  Trotz  3f.  Haupt,  für  den  »gerade  das  Gleichniss  von  dem 
Fliegengewimmel  in  seiner  Einfalt  (?)  etwas  Ursprüngliches  hat-,  werden  wir  doch  nicht 
umhin  können  es  hinauszuwerfen.  Wir  gewinnen  damit  viel:  einen  vernünftigen  Gang 
der  Ersiählung.  Die  Achäer  sind  in  wildem  Drange  in  die  Ebene  geeilt;  es  ist  dabei 
ein  Wirrwarr  unter  ihnen  entstanden.  Die  Führer  ordnen  sie  wieder,  und  sie  sind  kampf- 
fertig. Hier,  an  geeigneter  Stelle,  wo  das  Heer  wieder  zur  Ruhe  gekommen  ist,  Hess 
der  Dichter  den  Faden  fallen,  um  zu  erzählen,  was  bei  den  Troern  vorging.  S.  786  . 
Tlpwalv  8'  ötYYsXo?  f,X^£  Ko5f^ve|io;  u)x£a  "^Iptf  schloss  sich  unmittelbar  an  483  xorov  öfp  'AtpsfSyjv 
Ofjxs  Zcu;  fiiiOLZi  x£(v(o  sxrpST:^'  sv  TzoXKfjiii  aoI  I;o/ov  i^pwscjaiv,  und  an  815  fvda  xdts  TpAU 
TS  6i£xpi9£v  7]8'  iTüfxoupoi  das  dritte  Buch  mit  aOiap  k-izsl  xojjjlt^&ev  aji'  f^-^z\ifj'^zaai'^  exaatot, 
in  deutlicher  Bezugnahme  auf  2,  476  und  815.  Nach  483  ward  die  Botu)T(a  eingescho- 
ben, die  mit  den  Versen  741,  47  und  60  ouxoi  afp  fjejxdvs;  Actvatöv  y.od  xofpavoi  f^aav, 
in  Bezugnahme  auf  487  o7  tu«?  rjs(i'5v£?  Aavawv  xal  xofpavot  ^^aav  schloss,  und  zwischen 
815  und  dem  Anfang  des  3.  Buches  fond  der  Troerkatalog  seinen  Platz,  Lachm.  will 
freilich  von  diesem  Anfang  nichts  wissen;  er  beginnt  mit  15:  ot  o  Sts.  ^  csys.Uv  ^öav 
§r  dXXT^Xoiatv  Vjvxzg,  oder  auch  mit  16  Tpioatv  [ih  7rpo{ia/tC£v  'AX£;avopoc  osoeiSt^c  Und 
allerdings  lassen  sich  1^-14  so  ansehen,  als  wären  sie  eine  Einleitung  zu  dem  Einzel- 
liede  von  der  Monomachie  gewesen,  die  man  bei  Einfügung  desselben  in  das  Ganze  der 
Jiias  hätte  streichen  müssen.  Allein  der  Dichter  konnte  doch  die  Troer  nicht  plötz- 
lich wie  aus  dem  Boden  hervorwachsen  lassen;  an  irgend  einer  Stelle  musste  er  darüber 
Rede  stehen,  wie  denn  nun  diese  auf  den  Kampfplatz  gekommen,  nachdem  das  von  den 
Achäern  so  umständlich  erzählt  war;  —  die  Frage  darnach  von  Seiten  des  Zuhörers 
war  so  natürlich,  ja  unabweislich,  als  die  Antwort  darauf  von  Seiten  des  Dichters  gar 
nicht  umgangen  werden  konnte.  Die  Verse  786-810  entsprechen  daher  einem  Bedürf- 
nisse; sind  sie  nicht  ursprünglich,  so  können  wir  sie  doch  nicht  entbehren,  wenn  wijr 
einen  gehörigen  Zusammenhang  zwischen  Buch  2  und  3  hergestellt  sehen  wollen. 
Dann  kann  aber  auch  Buch  3  nicht  mit  15  oder  16  anfangen:  denn  815  werden  uns 
die  Troer  nicht  als  den  Achäern  in  Schlachtordnung  entgegenziehend  gedacht,  sondern 
sich  erst  beim  o^jxa  Mupfvr^c  sammelnd  und  in  Schlachtordnung  aufstellend  vorgeführt. 
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I.  Das  neie  Donschulgrbäode.  —  LehrerperstnaL 


Das  Aeassere  unseres  neuen  Domschulgebäudes  ist  im  wesentlichen  vollendet.  Im  Innern  ist  allerdings  noch  selir 
riel  XU  thun,  und  eben  so  für  das  Innere,  da  fast  das  gesammte  Mobiliar  der  Anstalt  neu  hergestellt  werden  soll;  indessen 
dürfen  wir  nicht  zweifeln,  dass  zu  dem  festgesetzten  Termin  —  Michaelis  dieses  Jahres  —  alles  fertig  sein  wird.  Jilit  der 
üebersiedelung  unserer  Sammlungen  gedenken  wir  schon  im  Sommer  zu  beginnen.  — 

Das  abgelaufene  Schuljahr  ist  durch  Krankheiten  und  öfteren  Wechsel  im  Lehrerpersonal  ein  überaus  ungünstigea 
gewesen.  Mit  Anfang  der  Hundstage  schied  Herr  Dr.  Schmidt,  nachdem  ihn  die  Gemeinde  von  Wittenburg  zu  ihrem  Seel- 
sorger gewählt  hatte,  aus  unserem  Collegium.  Wir  wissen,  dass  er  es  nicht  gerne  gethan ;  denn  er  fand  Freude  an  seinem 
Lehramt,  und  konnte  sie  daran  finden;  denn  er  hatte  sich  eine  Stellung  an  der  Schule  errungen  durch  seine  unwandelbare 
Berufstreue,  sein  aufrichtiges  Interesse  für  seine  Schüler  und  sein  ernstes  Bestreben  sie  weiter  zu  fördern  und  ihnen  das 
Gewissen  zu  schärfen;  und  er  hat,  unterstützt  durch  ein  nicht  gewöhnliehes  Lehrtalent,  insbesondere  durch  ungemeine 
Klarheit  und  Präcision  seiner  Ausdrucks-  und  Vortragsweise  Erfolge  erzielt,  durch  die  er  sich  befriedigt  fühlen  musste. 
Darum  wird  es  auch  aufrichtig,  und  nicht  am  wenigsten  von  dem  Berichterstatter  bedauert,  dass  er  nicht  mehr  Lehrer  der 
Domschule  ist;  ihn  bald  ersetzt  zu  sehen  müssten  wir  als  ein  besonders  günstiges  Geschick  preisen.  Wir  werden  seiner 
stets  in  Hochachtung  und  Dankbarkeit  gedenken.  —  In  die  so  erledigte  Stelle  rückte  Herr  Maschmeier,  in  die  des  letzteren 
Herr  Sälfeld  auf;  die  zehnte  Stelle  aber  ist  interimistisch  durch  Hm.  C.  ScJinell  besetzt  worden,  der  sich  durch  seinen  Eifer  und 
seine  Gewissenhaftigkeit  unsere  volle  Anerkennung  erworben  hat.  —  Im  November  erkrankte  Herr  Saifeld  bedenklich;  seine 
Lectionen  mussten  unter  ^ie  übrigen  Mitglieder  des  Collegiums  vertheilt  werden,  und  es  gelang  alle  bis  auf  eine  Stunde 
zu  decken.  Als  es  sich  aber  zeigte,  dass  Herr  Salfeld  nicht,  wie  wir  gehofft  hatten,  mit  Neujahr  wieder  in  sein  Amt  ein- 
zutreten im  Stande  war,  vielmehr  zu  seiner  Wiederherstellung  einer  mehrmonatlichen  Ruhe  bedurfte,  genehmigte  das  hohe 
Grossherzogliche  Ministerium  die  Berufung  des  Herrn  Drei/er,  der  uns  schon  früher  in  uiserer  Noth  treulich  geholfen  und 
sich  als  tüchtig  erwiesen  hatte,  zum  Vertreter  des  Herrn  Salfeld  bis  Ostern  d.  J.  Demnach  haben  im  verwichenen  Schul- 
jahr ausser  dem  Berichterstatter  fungirt  die  Herren  Oberlehrer  Matthaei,  Dr.  Ernst  und  Aken,  «die  Herren  Vermehren, 
t.  Förster,  Dr.  Fritzsche,  Dr.  Schmidt  (bis  zu  den  Hundstagen),  Maschmeier  und  Salfeld ;  ad  Interim  die  Herren  S(^Mdl 
it  dai  Hundstagen)  und  Dreyer  (seit  dem  17.  Januar). 
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U.   Die  Srhaler. 


zu  Anfang  des  Sommerhalbjahrs: 


Primaner             20 : 

Güstrower 

2, 

Auswärtige  18. 

Secundaner         34 : 

8, 

26. 

Tertianer            27 : 

5, 

»          22. 

Oberquartaner    35 : 

14, 

21. 

ünterquartaner  42: 

18, 

24. 

Quintaner            28 

10, 

12. 

Sextaner             27 

19, 

8. 

im  ganzen  213: 

Güstrower  82,  Auswärtige  131. 
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